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Air 1« « .

Schulpolitik auf der Kanzel .
Landauf landab entfalten evangelische Pfarrer eine

unheimliche Tätigkeit , um einen Einfluß auf die Ge¬
staltung der Schulnovelle zu erlangen . Es ist ihr gutesRecht, Eingaben an die Ständekammern zu richten ;aber durchaus verwerflich! ist die Art , wie viele Pfarrerdie Bürger zu den Unterschriften gewinnen . Wir habenfür unsere Eingaben um Umgestaltung des Volksschul-

wefens nie Unterschriften von Bürgern aus anderen Be¬
rufskreisen gesammelt ; wir vertranten unserer gutenSache Pfarrer protestantischer Konfession glauben ihre
unberechtigten Ansprüche ans die Volksschule nur dadurchretten zn können, daß sie die Kirchengenossen, die in
Schulsragen oft schlecht unterrichtet sind, durch die un¬
sinnigsten Behauptungen über die Bestrebungen des württ .
Volksschullehrervereins und die Folgen der Schulnovelle
gegen eine zeitgemäße Neuordnung des Volksschulwesensaufstacheln. Wie vor einigen Jahren vom katholischenKlerus die Mitglieder >des katholischen Volksschullehrer¬vereins bei den Ortsbürgern verlästert wurden , so wer¬den jetzt von evangelischen Pastoren evangelische Lehrerbei den Gemeindeangehörigen von der Kanzel herab in

unverantwortlicher Weise als Feinde der Kirche, der Re¬
ligion gekennzeichnet. Die Lehrer hatten seit 1836 die
Hauptarbeit an der religiösen Unterweisung der Jugendzu leisten ; denn die Geistlichen — ihre Vorgesetzten —
sind ihrer gesetzlichen Verpflichtung , den Religionsunter¬richt unter angemessener Teilnahme des Lehrers zu ge¬ben , erst seit 1907 in einer größeren Zahl von ein-und zweiklasstgen Schulen nachgekommen. Die Pfarrerhaben es ganz ruhig mitansehen können, wie die Lehrerdie Kinder ln die christliche Religion einführten ; und
auch heutzutage noch überlassen sie in allen mchrklassi-gen Schulen den Lehrern den weitaus überwiegenden Teilder Religionsstunden ; trotzdem scheuen sich gar manchenicht , in der Kirche auf die Lehrer , die für die Volks¬

schule die Verfassung und Einrichtung wollen , welche fürdiejenigen Schulen gilt , in welchen die Pfarrer ausge¬bildet werden und denen sie ihre eigenen Kinder zurSchulung zuweisen, mit strafendem Finger als auf kir¬
chenfeindliche und religionslose Leute hinzuweisen.Diener Jesu lassen sich in ihren Urteilen über Lehrerzu bedauerlichen unchristlichen Bemerkungen Hinreißen ;Diener Jesu setzen den Berufsstand , dem die Erziehung
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Gleich darauf erscheint eine einfach gekleidete, auf¬fallend zierliche Dame .
„Sie wünschen Herrn Tr . Röder zu sprechen ,Signore ?"
„Ja , Signorina . Ich bin nur deshalb hier . TerHerr Doktor ist ein Freund meiner bei dem Erdbeben!ums Leben gekommenen Eltern/ '
Voll Interesse ruhen Pias dunkle Augen aus dem

hübschen Gesicht des jungen Mannes , das deutlich den
Stempel einer kaum überstandeuen schweren Krankheitträgt.

„Ter Herr Doktor ist in der Villa Miranda untenam Kai "
, erwidert sie freundlich . „ Er besucht dort ei¬nen Patienten .

"
„Glauben Sie , daß ich ihn dort noch antresfenwerde ?"
„Sicher . Der Patient ist ein alter Freund vonchm , bei hem er stets ein Stündchen verweilt .

"
„Besten Dank , Signorina .

"
„Bittesehr !"
Pia will sich wieder zurückziehen. Aber ein ihr selbstunerklärliches Interesse an dem bleichen jungen MannWt sie noch zögern .
„Ihr Name , Signore ?" fragt sie schüchtern .
„Orlando P -erini .

"
„Orlando Pe —ri —m ?"

. Pia wiederholt es stockend, angstvoll , als habe sieUlcht-
^recht gehört .

! . ^ ie will den jungen Mann zurückrufen, will ihm
>tagen , daß er nicht nach der Billa Miranda gehen dürfe .> Zu spät.

Bereits rollt der Wagen mit Orlando davon ,i Bleich, vor Erregung blickt Pia dm aufwirbelnden

der Volksjugend anvertraut ist, durch . Verdächtigung seiner religiösen Gesinnung in der öffentlichen Meinungund Achtung und Wertschätzung herunter . Wenn durchdie Forderungen der Volksschullehrer die Religion in
Gefahr käme, wäre es die heiligste Pflicht der Pfarrer ,das Volk zum Kampfe aufzurusen . Mer es handelt
sich bei der Schnlfrage nicht um Religion , nicht um'Christentum , sondern einzig und allein um das Wohlder Schule , um die Befreiung der Volksschule aus kirch¬licher Bevormundung . Die Schule soll leistungsfähiger
gemacht wenden, was nur möglich ist, wenn sie unter rein
weltliche Leitung gestellt wird . Wahre Religion findet inder kirchensreien Schule die sorgfältigste Pflege .

"
Religionist nicht bloß im Pfarrhaus und in der Kirche , Religionwohnt auch , im Schulhaus und in der Schule . Die

Lehrer sind zum mindesten so gute Christen wie die
Theologen . Der Theolog Palmer sagt in seiner „ Ev .
Pädagogik "

, daß es eine Zeit gegeben habe, da die
Pfarrer unkirchlicher waren als die Lehrer . In der Re¬
ligiosität standen die Lehrer nie hinter den Pfarrern .Die Lehrer haben es nachgerade satt , von herrschsüchti¬
gen Geistlichen beim Volk in den Ruf der Irreligio¬sität gebracht zu werden . Die Geistlichen mögen docheinmal zeigen , was sie ohne die Lehrer in der religiö¬sen Erziehung des Volkes leisten können . Sie mögendoch den gesamten Religionsunterricht übernehmen , tvenn
sie von den Neuerungen aus dem Gebiete der Schul¬aufsicht eine Gefahr für die evangelisch- christliche Er¬
ziehung befürchten. Beinahe alle Pfarrer verlangen die
Aufficht der Kirche über den Religionsunterricht des
Lehrers ; wir können darein nie und nimmer willigen ,nicht als Protestanten und zweimal nicht als Lehrer .Wollen die Geistlichen die Aussicht , so sollen sie sich auchdie Arbeit aufladen . Wir müssen als Volksschullehrerund Jugenderzieher so gut als die Priester wissen , wasman religiös heißt , was sittlich, ist ; andernfalls taugenwir wicht für das Amt und das Geschäft, das uns ' über¬
tragen ist . Aufficht im Religionsunterricht kann nurdas Aeußere , das Religionswissen , die Einlernung von
Gedächtnisstoffen treffen ; die Religion als eigenste per¬sönliche Herzensangelegenheit des einzelnen entzieht sichder Aufsicht und Leitung . Religion kann nicht beauf¬sichtigt, sondern nur an ihren Früchten „erkannt " wer¬den . Mit derjenigen Religion steht es schlecht, die des
Schutzes durch, geistliche Polizei bedarf .

Die 'Geistlichen sollten bei ihrer Agitation gegen die

Schulnooelle doch auch im Auge behalten , was Schuleund Lehrerstand für die Kirche schon getan haben undimmer noch. tun . Wie haben die Lehrer bis 1899 den
Kirchen durch unentgeltlichen oder schlecht bezahlten Or¬
ganistendienst Millionen erspart ! Welche Ersparnissemacht jetzt noch, die Kirche an den Lehrerorganisten , die
durch Ersetz verpflichtet sind , gegen eine mäßige Ent¬
schädigung ihr zu dienen ! Die sonntägliche Kirchenauf¬
sicht über die Schuljugend mußte bis 1900 ansgeübtwerden , ohne einen Heller Entgelt . Der Lehrerstand hatbis heute der Kirche mehr unentgeltliche Dienste ge¬leistet als der Psarrstcrnd . Nun soll die württember -
gischk Schule etliche der Einrichtungen bekommen, diein anderen deutschen Ländern schon seit Jahrzehnten znnrHeil und Segen des Volkes eingesührt sind ; da ent¬
falten Geistliche eine heftige Agitation gegen die Männer ,die am Schulsortschritt beteiligt sind . Mesner werdenmit Eingaben von Haus zu Haus geschickt ; weil das
Schriftstück vom Pfarrer kommt, unterschreibt man es
unbesehen. In den Sitzungen der Kirchengemeinderäte ;läßt man die Eingabe umgehen ; jedes einzelne Mitgliedsoll unterzeichnen , weil der Kirchengemeinderat als kir¬
chenamtliche Behörde die Eingabe nicht unterstützendarf . Auch in Kirchen werden die Männer zur Abgabeder Unterschriften aufgefordert . Die Kinderlehre fälltan einem Sonntag aus , weil der Pfarrer eine Männer¬
lehre halten will . Er spricht mit den Kirchenbesuchern,die ausgefordert worden waren , nach dem Gottesdienstdazubleiben , über die Landtagsverhandlungen : wie mandie Konfession aus der Schule entfernen wolle ; wie mannur eine Oberschulbehörde einrichten wolle ; wie der Falleintreten könne, daß die rein evangelische Gemeinde ei¬nen katholischen Lehrer bekomme ; wie die Bezirksschul¬inspektoren aus den Reihen der Lehrer genommen wer¬den ; wie die Schulauffeher , die Lehrer seien , religions¬feindlich werden können usw . Auf Frankreich wird hin¬
gewiesen . Vom Nachbarlande Baden erzählt der Pfarrer ,es sei dort so weit gekommen, daß die Pfarrer den!
Unterricht in ihren Studierstuben geben, daß sie den
Sonntag dazu benützen müssen, daß für den Unterrichtbesondere Lokale in den Gemeindehäusern eingerichtetwerden müssen uff . Der Gemeinde erwachsen also Aus¬
gaben . Den Bauern gruselt 's ; : die Feder kreist ; das
Papier , das auf dem Altar liegt , bedeckt sich mit Namen .Wir haben uns nach Baden um Auskunft gewandtund folgende Antwort erhalten :

Staubwolken nach. Großpr Gott , was hat sie angerich-tet ! Was wird Dr . Röder dazu sagen ! . . .
Inzwischen holpert der Wagen die schmalen Stra¬

ßen entlang , hinunter Zum Kai .
Mit geschlossenen Augen lehnt Orlando in den

Kissen . Tie Reise hat ihn doch mehr angegriffen , alser glaubte .
Vor kurzem erst aus dem Barackenlazarett in Mes¬sina entlassen , wo er beinahe zwei Monate lang schwer-krank darniederlag , war sein erster Okedanke Clelia Mor -

gano .
Wurde sie gerettet ?
Niemand in Messina konnte ihm Auskunft geben.
Dagegen erfuhr er , daß Dr . Röder zu den Ge¬retteten gehörte und in Palermo an Santa Agata -

Hospital tätig sei.
Für Orlando ein Wink der Vorsehung !

Also hin zu Dr . Roder ! Vielleicht weiß er etwasüber Clelia ! . . .
Während Orlandos Gedanken zwischen Angst und

Hoffnung bin und her pendeln , hält der Wagen vordem kunstvollen gußeisernen Tor der Villa Miranda .Orlando zahlt den Kutscher und eilt die dunkle Zy-
Pressen-Mlee entlang , dem weißschimmernden Hause zu.An der breiten Freitreppe empfängt ihn sofort einDiener mit der Meldung :

„ Ter Herr Marchese ist nicht zu Hause, Signore .Und die Contessa auch nicht.
"

„Ich möchte Tr . Röder sprechen," ervkidert Or¬lando etwas erregr . „Mir wurde geja>fl , er besuchein der Billa Miranda einen Patienten .
"

Die Miene des Dieners wird merklich kühler.
„ Einen Patienten ?" wiederholt er gedehnt . „ Daskann nur der alte Herr dort hinten im Gartenhausesein . Der Signor Morgano !"
„ Signor Bernardo Morgano ?" wiederholt Orlandoatemlos .
„Ganz recht - Bernado Morgano . Einer der Ge¬retteten von Messina .

"
Orlando fühlt , wie ihm das Blut zum Herzen schießt .Wäre cs möglich, daß Clelia hier — ^ in nächsterrNähe von ihm -

Er will den Diener nach ihr fragen , doch der
blickt so unverschämt spöttisch drein — es kommt Orlandowie eine Entweihung vor , zu diesem Menschen von derGeliebten zu sprechen .

So rasch , wie ihn seine Füße tragen , eilt er den vomDiener bezeichneten Parkw,eg hinab .
Nicht achtet er der dicken schwarzen Wolke , die sicham westlichen Himmel zusammenballt und rasch näherzieht. Nicht der kräftigen Brise , die vom Meer herauf¬weht. Wie hypnotisiert hängen seine Blicke an dem ausaus dein Dunkel des Lorbeergesträuchs hervorschimmern¬den Garteilhäuschen .
Jetzt steht er vor der niedrigen Tür .Soll er gleich , eintreten ? Die freudige Ueberrasch-

ung vollständig wachen ?
Orlando lauscht . . .
Männerstimmen dringen an sein Ohr , die ihmbekannt erscheinen.
Leise öffnet er die Tür .
An dein runden Tisch , in der Mitte des halbdunk¬len Zimmers sitzen zwei Männer .
Bei dem Geräusch, wendet der eine, weißbärtigeden Kopf. Wie einen Geist starrt er den Eintreten¬den au .
„Signor Morgano !" jubelt Orlando , aus den altenMann zueilend . „Kennen Sie mich , nicht wieder ?"
Doch, kein Frendenruf . Kein Willkommeugruß . Nichteinmal ein Händedruck.
Mit abwehrend .ausgcstreckten Armen weicht Ber¬nardo zurück .
„ O-r —lan —do ! . . . Tu ?" ringt es sich mühsamvon seinen Lippen .
„Ja , ich ! Ich selbst !" lacht der junge Mann ,seine tiefe Bewegung hinter lauter Ausgelassenheit ver¬

bergend . „ Und Sie ? . . . Wie geht es Ihnen ? Und
Ihrer Frau Gemahlin ? Und —"

Er stockt.
Dt . Röder , derr sich bisher im Hintergrund ge¬halten , bedeutet ihm hastig, zu schweigen .
Auch er hat kein freundliches Wort für ihn ? Einerkältendes Gefühl durchzuckt Orlando .

(Korlsetzung folgt .)



„ Ueberall in Baden gibt der Geistliche den Reli¬

gionsunterricht in den betreffenden Klassenzimmern ,
Für den Konfirrnandenunterricht wurden - in den größ¬
ten Städten und einigen Dörfern Konfirmandensäle er¬
baut , weil es mitunter schwer hält , diesen ! Unterricht
außerhalb der Schulzeit in einem Schulzimmer unter¬

zubringen . Dieses sind aber Ausnahmen .
"

Der Pfarrer , der solchermaßen handelte , hat durch
Schwarzmalerei und Irreführung , durch Verdächtigungen
und Entstellungen den Bürgern das Bewußtsein beige -

bracht , daß sie durch die Unterzeichnung der Eingabe
eine staats - und kirchenretteiide Tat begehen. Der Leh -

rerstanld muß dagegen protestieren , daß man ihn fn den

Augen der Bevölkerung als kirchen- und religionsfeindlich
verschreit, und er muH seinen tiefsten Abscheu darüber

aussprechen , daß Man in den Kampf gegen ihn durch
Anwendung unlauterer und unehrlicher Mttel auch die

Bürger der Gemeinde , die Väter der Volksschuljugend,
hereinzieht .

Der geschästsführende Vorstand des
Württ . BvlksschMehrervereins .

Rundschau .
Kürst Bülow

hat am gestrigen Sonntag Berlin verlassen . Er
wird sich zunächst in Weinflottbeck aufhalten und dann

nach Norderney gehen. Den Winter will das Fnrsten -

paar bekanntlich in Rom , wo Bülow eine Billa besitzt,
zubringen . Vor seinem Scheiden aus Berlin hat Fürst
Bülow mit seinem Nachfolger eine lange Unterredung
gehabt und man nimmt an , daß er bei dieser Gslegen --

hsit dem neuen Reichskanzler die Lage der auswärtigen
Beziehungen des Reiches dargelegt hat . Fürst Bülow ist
bei Anlaß seines Ausscheidens, wie bereits gemeldet, Ge¬

genstand vielseitiger Ehrungen gewesen . Die in Berlin
akkredierten Botschafter haben chm noch, am Samstag
einen Besuch : abgestattst und der rumänische Gesandte
überreichte ihm den hohen Orden Karls I . , eine Aus¬

zeichnung , die sonst nur an Souveräne verliehen wird .
Auch mit Gerhart Haupt mann hat de r Fürst eine Ab-

fchiedsdepesche ausgelauscht .
*

Dem Verdienste seine Krone .
Aus Anlaß der Verabschiedung der „ Reichssinanz -

reform " hat der Kaiser an eine Anzahl von Beamten
des Reichsschatzamtes Orden und Auszeichnungen ver¬

liehen . Den Herren , die heute im Aufträge der ver¬
bündeten Regierungen diesem oder jenem schwarz-blauen

Steuerprojskt ein „ Unannehmbar " entgegenschlenderten,
um am anderen Tag dasselbe Projekt in dielen gezier¬
ten Wendungen zum „Standpunkt der Regierung " zu
machen, haben «diese knopflöcherige Anerkennung sehr
wohl verdient . Es wurden verliehen «dem Finanzmini -

ster Freiherrn v . Rheinbuchen die Brillanten zum
Kreuz und Stern der Komture des Kgl . Hausordens von

Hohenzollern , dem Minister für Handel und Gewerbe.
Syidow , der rote Adlerorden 1 . Klasse mit Eichenlaub ,
dem Direktor im Reichsschatzamt, Kühn , die Brillanten

zum roten Adlerovden 2 . Klasse mit Eichenlaub und
Stern . Dem Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt,
Twele , und dem Vortragenden Rat im Reichsschatzamt,
Dr . Hofmann , ist das Bildnis des Kaisers oerliehm
worden .

2- S -st

Wie es kam , daß Fürst Bülow fiel ?

Tie „Braunschweigische Landeszeitung " will es wis¬
sen : Zwei Konservative sind schuld daran :

Wenn einst, so läßt sich das Blatt aus Berlin

schreiben, die Geheimgeschichte dieser letzten Monate
bekannt geworden sein wird , dürfte sich manches doch
in andermn Lichte zeigen, als es jetzt betrachtet wird ;
vor allein wird man dann über die g e hei me n T r i e b-

kräfte und Wirkungen , die den Kanzler zu Fall ge¬
bracht haben , mehr Klarheit erlangen und vielleicht er¬
fahren , daß auch hier wieder viel , zu viel Menschliches
mitgespielt hat . Tenn ein Staatsmann von so Karem
Blick und sicherer Berechnung , wie der Fürst Bülow
einer ist , dem seine Freunde nachrühmen , daß er stets
«die Tinge in ihrem richtigen Zustande zu erschauere
vermocht habe, pflegt sich doch kaum über Gefahren
zu täuschen, wie die es waren , die der Finanzresorm
drohten .

So wird schon heute bekannt, daß nicht der Optimis¬
mus , sondern die Treulosigkeit der Konservati¬
ven die Ursache davon gewesen sei , daß der Kanzler
mit seinen Hoffnungen scheiterte . Vor und nach der
Einbringung der Regierungsvorlage über die Finanz¬
reform habe Fürst Bülow mit Parlamentariern aller
Parteien wiederholt konferiert . Dabei ist ihm von
zwei konservativen Abgeordneten , die in ihrer Fraktion
ein großes Ansehen genießen , die Versicherung
gegeben worden , sie würden dafür Sorge tragen ,
daß die Fraktion ftir die Erbanfallsteuer eintrete . Von
diesem Augenblicke an hoffte Bülow aus ein Zustande¬
kommen dck Reform in der Hauptsache nach! der Re¬
gierungsvorlage mit Hilfe des alten Blocks , und seine
wiederholten Aeußerungen über das Festhalten der ver¬
bündeten Regierungen an der Erbanfallstener stützten
sich nicht zum wenigsten auf dieses Versprechen.

Um so enttäuschter war der Reichskanzler dann ,
.als die beiden Abgeordneten nicht nur ihr Ver¬
sprechen nicht einlösten , sondern vielmehr mit
«der Mehrheit die Erbanfallsteuer energisch be¬
kämpften und schließet ch abl e h n ten . Ob die
beiden Abgeordneten von vornherein die Absicht hatten .
Bülow zu düpieren , oder ob sie Opfer der Par¬
teidiktatur geworden sind , mag dahingestellt blei¬
ben . Jedenfalls steht so viel fest, daß Fürst Bülow
ihren Versicherungen Glauben schenkte, uni dann hin¬
terher herbe Enttäuschungen zu erleben.

Es mag an dieser Erzählung etwas Wahres sein.
Denn ähnlich sähe die Lache den braven Konservativen
durchaus . Mir möchten wir nicht so weit gehen , zu ver¬
muten , die beiden großen Unbekannten hätten den Kanz¬
ler absichtlich hineingelegt . Beide werden selbst

davon überzeugt gewesen sein, daß es hätte möglich! sein
können , die widerstrebenden Konservativen für die Erb¬

anfallsteuer zu gewinnen . Aber die „maßgebenden " Kon¬

servativen hatten es anders beschlossen . Fürst Bülow hatte
eine Toppelsünde auf sich geladen , die gerochen , werden

mußte : er hatte den ostelbischen Junkern die Zahlung
von «Steuern zugemutet , und er hatte das preußische Wahl¬
gesetz für verbesserungsbedürftig erklärt . Ob solchem Fre¬
vel war sein Schicksal besiegelt.

Tatsächlich beweist die Geschichte von Bülows Fall ,
«daß dem agrarischen Reichskanzler der klare Blick für
die Qualitäten der preußischen Konservativen durchaus
fehlte . Sonst hätte er wissen müssen, daß das

Steuerzahlen der Punkt ist, wo sie sterblich sind , und

daß , wer an ihrem Wahlprivileg rüttelt , vermöge dessen
sie die Herren in Preußpn - Deutschland sind, von ihnen
nach dem Grundsatz behandelt wird : Pardon wird nicht
gegeben.

Die Wirkung - er Zündholzsteuer .
Wie aus Berlin gemeldet wird , haben die Zünd -

holzwareN fabriken auf ihre Produkte vom 15 . d .
Mts . ab bereits einen Zuschlag von 50 Prozent ge¬
legt . da die Nachfrage so groß ist, daß die Zahl der

Arbeitskräfte bedeutend verstärkt werden mußte . Der

Zuschlag soll auch verhindern , daß sich Privatleute zu
große Vorräte jetzt kaufen, und später der Konsum , na¬

mentlich nach «dem 1 . Oktober , bedeutend Nachlassen würde .

In Berlin haben einzelne große Geschäfte und Waren¬

häuser in den letzten Wochen täglich für einige Tausend
Mark Zündhölzer verkauft und seit einer Woche gibt es
in den großen Geschäften keine mehr .

"
Hr -st rst

Demokratie und Sozialdemokratie .
Als im Zeitalter des konservativ-liberalen Blocks eine

Reihe von Männern aus den linksliberalen Gruppen in

Preußen ausgetreten sind, um sich zu einer „ Demokrati¬

schen Vereinigung " zusammenzuschließen, da hat gewiß je¬
der ausrichtige Demokrat diese Männer verstanden , wenn er

ihr parteizersplitterndes Tun auch nicht gerade billigen
konnte . Man konnte sich allerdings nach einer Richt¬

ung mit dieser neuen Gruppe befreunden nämlich insofern ,
als,es ihre Aufgabe zu werden schien, durch ihre Mittel¬

stellung zwischen den Linksliberalen und der Sozialdemo¬
kratie sine Verständigung zwischen diesen beiden Gruppen
zu fördern . Dieser Aufgabe ist aber die demokratische
Vereinigung bis heute noch nicht gerecht geworden und

sie wird jetzt, nach Barths Tode , noch weniger im Stande

sein, sie zu erfüllen . Tenn wenn sie wirklich dir Absicht
hätte , piese Arbeit zu tragen , dann müßte sie das Maß
ihrer Kritik etwas weniger einseitig verteilen und sie dürfte
sich nicht darauf beschränken, lediglich die Demokraten und
Linksliberalen außerhalb der „ Demokratischen Vereinig¬
ung " schlecht zu machen. Diese beständige Kritik verliert

schließlich jede Wirkung , und das jetzt umsomehr, nachdem
die politische Konstellation die bisherigen Blockdemokraten

zu ihrer eigenen Freude wieder in die Reihen der Oppo¬
sition gestellt hat . Es fällt sogar den Sozialdemokraten
auf , daß in der „ Dsrnokratischerr Vereinigung " in dieser

Beziehung etwas nicht in Ordnung ist und es ist außeror¬
dentlich charakteristisch, wenn jetzt kein anderer als
Eduard Bernstein , die demokratische Vereinigung
warnt , Pen bisherigen Weg weiter zu gehen. Er schreibt
in den Sozialistischen Monatsheften :

„ Einstweilen würde schon ein Schritt vorwärts ge¬
tan fein , wenn den ostelbischen Konservativen die 25
Mandate wieder genommen würden , die ihnen die Frei¬
sinnigen im Bülowrausch in die Hände gespielt haben.
Das setzt aber eine Verständigung zwischen der

Sozialdemokratie uno de m ernüchterten
Freisinn voraus , an der es vorläufig noch fehlt.
Und hier scheint mir ein Wort an unsere Nachbarn
von der Demokratischen Vereinigung zeitge¬
mäß . Tie äußerste Linke des Liberalismus , hinter der
keine bestimmte Gesellschaftsklasse steht , sondern nur
Ideologen aus allen möglichen Gesellschaftsklassen, hat
sich in eine Verbitterung gegen ihre frühere Partei hi¬
neingelebt , die gewiß sehr begreiflich ist , aber in ihren
Wirkungen nachgerade dahin zu führen droht , daß das
Wirken der Vereinigung immer mehr sich von dem ent¬

fernt , was ihr ursprüngliches Vorhaben war : die Pio¬
nierarbeit für einen moäus vivsnäi zwischen dem radi¬
kaleren bürgerlichen Liberalismus und der Sozialdemo¬
kratie . Wie sich die Parteiverhältnisse in Deutschland
einmal gestaltet haben , ist, sofern nicht große euro¬
päische Konflikts zu einer politischen Umwälzung führen ,
aut lange hinaus eine politische Verbesserung nur von
der Erzielung eines solchen moäu8 vivtzucti zu gewärti¬
gen. So etwas wird aber nicht durch überhitzte Rekrj-
minationen erwirkt, die im Gegenteil meist die Wirkung
haben , sich anbahnsnde Verständigungen nicht zustande
kommen zu lassen. Es soll damit selbstverständlich die
Kritik am Freisinn nicht als überflüssig hingestellt wer¬
den, aber die Demokratische Vereinigung hat eine grö¬
ßere, gerade jetzt aktuell werdende Mission , für die diese
Kritik nur Mittel zum Zweck sein kann , die ihr vielmehr
in Hinsicht auf Maß und Ton die Direktive geben
muß ."

Es wird gut sein , wenn sich die Freunde in der demo¬
kratischen Vereinigung diese Ausführungen Eduard Bern¬
steins etwas zu Gemüte führen .

Tages -Chronik.
Köln a . Rh . , 18 . Juli . Unter überaus zahlreicher

Beteiligung wurde heute Vormittag in Gürzenich die erste
öffentliche Versammlung des 7 . Kongresses der christ¬
lichen .Gewerkschaften Deutschlands durch den Gr -

werkschaftssekretär Dedenbach mit einer Begrüßungsan¬
sprache eröffnet .

Berlin , 17 . Juli . Der Jttnungsausschuß «der Ver¬
einigten Handwerkerinnungen zu Berlin , .dxm 45 Inn¬
ungen mit ungefähr 25000 Mitgliedern a-ngehören , hat
den Beschluß gefaßt , in corpore« dem HansabuMdj
beizutreten . Ferner haben die Handwerkskorporationen
auch ihren Mitgliedern den Einzelbeitritt warm em¬
pfohlen .

Kiel , 18 . Juli . Die Kaiserliche Jacht „Hohenzollern"

mit Kaiser Wilhelm an Bord , hat heute Morgen um 4

Uhr die Auslandsreise angetreten . Ter Kreuzer

„ Hamburg " und das Depeschenboot „ Sleipner " begleiteten
die „ Hohenzollern " .

Paris , 18 . Juli . Ter Sousches der Allgemeinen
Sicherheitspolizei , Blot , sowie ein ihn begleitender Inspek¬
tor Namens dtugat wurden gestern abend von einem Mann
Namens Telaunay , der wegen verschiedener in Museen be¬

gangener Diebstähle gesucht wurde , durch Revolverschüsse
Ngetötet . Telaunay beging darauf Selbstmord .

Madrid , 17 . Juli . Die „Gaceta de Madrid" ver¬
öffentlicht ein Kgl . Dekret , durch das dem Infamen Al¬

fons von Bourbon der Titel eines Jnfanten genommen
wivd, weil seine Heirat mit der Prinzessin Baa -

trice von Sachsen - Kob urg und Gotha ohne die

Einwilligung des Königs erfolgt ist . — Das Kgl . De¬
kret, das den Prinzen Alfons von Orleans des
Titels Jnfcrnt und der Vorrechte eines Jnfanten für
verlustig erklärt , entzieht ihm auch alle Ehrenzeichen,
u. a . das Goldene Vließ und das Großkrenz des Ordens
Karls III . Der Prinz soll die Ehe auch ohne Ermächtig¬
ung der Militärbehörden erngegangsn sein, was mög¬
licherweise noch seine Bestrafung inr Ttsziplinarweg zur
Folge hat .

Petersburg , 18. Juli . Seit gestern sind 81 Neuer-
krankungen und 49 Todesfälle an Cholera vorgekommen.
Die Gesamtzahl der Erkrankten beträgt 868 . Seit Anfang
Juni sind in den Gouvernemenrs Petersburg , Archanglln
und Wokogda 3409 Choleraerkrankungen und 1253 Todes¬

fälle verzeichnet worden .
Butler , 18. Juli . (Pensylvanien ) . Heute vormittag

kam es bei dem Werk der Standard Oil Company in Lyn-

dvra , deren ausländische Arbeiter gestern in den Ausstand
getreten sind , zu heftigen Ausschreitungen , bei denen meh¬
rere Ausständige verletzt wurden ; einer davon schwer . Es

sind etwa 3000 Arbeiter beschäftigungslos .
Coulornmiers , 18. Juli . Ter Lenkballon

„ Bille de Nanci "
, der infolge eines Motordesekts in der

Nähe von Faremoutiers tauben mußte , ist heute früh in
der Richtung nach Nanci wieder aufgestiegen.

- ,

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 17 . Juli
Tie Abgeordnetenkammer setzte heute die Beratung

des Berichtes der Kommission für Gegenstände der inne¬
ren Verwaltung über den Entwurf eines Gesetzes betr .

Aenderungen des Gesetzes über die P e nsio n s rech te
der Körperschafts beamten und ihrer Hinterbliebe¬
nen fort . Die Kommissionsanträge und einige Anträge
des Berichterstatters Schick , (Z . ) wurden hiezu ohne De¬
batte angenommen . Auch ein Antrag der Kommission,
die «zu dem Gesetzentwurf eing-elaufenen Eingabe, : des Lan¬
desverbands der Beamtenvereine größerer württemb . Ge¬
meinden und des Vereins württ . Oberamtspsleger vom
24 . März 1909 für erledigt zu erklären , fand debattelos-:

Annahme .
Darauf ging es zur Beratung verschiedener Anträge

aus dem Hanse über . Zunächst lag ein Antrag von Kiene
und Gen . vor , der besagte, „ die Regierung zu ersuchen ,
im Bundesrat für die Einbringung eines Gesetzentwurfes
im Sinne des Reichstagsbeschlusses vom 13 . März 1908

wegen Aenderung des ß 23 des Reichsgesetzes über die

Schlachtvieh - und Fleischbeschau einzutreten " .
Minister von Pischek trat diesem Antrag energisch

entgegen . Wenn er Annahme fände, müßte man auch
die Fleischbeschauer in den Staatsdienst herüber nehmen.
Tier Minister wurde in dieser Auffassung von dem Mg .
v . Gau ß ( Vp . ) unterstützt . Schließlich wurde der Antrag
des Zentrums mit Mehrheit abgelehnt .

Daraufhin ging die Kammer zur Beratung folgenden
Kommifsionsantrages über n) „ die Regierung zu ersuchen ,
im Bundesrat für Schaffung eines gesetzlichen Hansar¬
id e it,er schütz es und für die Ausdehnung der Ge -
tverb einspektivn auf denselben einzutreten , d) die

Regierung zu ersuchen, sie wolle im Bundes rat eintreten
für die Unterstellung des Handelsgewerbes unter die Ge-

tverbeinspektion unter Hinzuziehung von Angehöri¬
gen des Handelsgewerbes .

" Während der längeren Be¬

gründungsreden des Berichterstatters Mattutat (Soz . )
leerte sich das Haus mehr und mehr , so daß schließlich
nur 25 Abgeordnete im Sitzungssaal anwesend waren .

Schließlich wurde Art . a) nach« dem Komrnissionsari-

trag angenommen und daraufhin die Beratung aus
Dienstag Nachmittag 3 Uhr vertagt .

Die Erste Kammer und die Bolksschuluovelle .
Stuttgart , 17 . Juli .

Bei Beratung der Bolksschuluovelle stimmte die Erst:
Kammer den Art . 2 und 2n die von der Dauer der

Schulpflicht handeln zu . Domkapitular Moser be¬

sprach dabei dis obligatorische Einführung des 8.

Schuljahres , gegen die er die Kosten und Lehrer¬
mangel ins Feld führte .

Mitberichterstatter Prälat v . Berg sprach den Wunsch
aus , daß die leistungsfähigen Jndustriegemeinden die

Schulpflicht auf 8 Jahre ausdehnen .
Präsident v . Sandberger hebt hervor , daß das

8 . Schuljahr ohne besondere 8 . Schulklassen wenig Wert

habe . Der Resolution der Zweiten Kammer , die die Re¬

gierung um Vorlage eines Entwurfs über den weiteren
Ausbau der allgemeiner: Fortbildungsschule ersucht , ist die

Kommission der Ersten Kammer nicht beigetreten .
Freiherr v . Ow , und «Dekan Müller sprechen sich

gegen eine solche Resolution aus , während Malermeister
Schindler und Präsident v .Mvsthaf sie empfehlen .

Der Minister erklärt , daß auf die Dauer ein:

Reform des Allgemeinen Fortbildungsschulwesens nicht

umgangen werden könne , daß man aber die Erfahrungen
abwarten muffe , die man mit der Reform des gewerblichen
Fortbitdungsschulwesens mache . Man müsse der Re¬

gierung den Zeitpunkt überlassen, an dem i hr die Einbring¬

ung eines Entwurfs angezcigt erscheint. Hierauf wird ein

Antrag Mvsthaf , der die Regierung ersucht , einen Ge-



setzerrtwurs Wer den weiteren Ausbau der allgemeinen
Aiortblldungsschule in tunlichster Bälde vorzulegen , ob¬
ig el eh nt .

!Art . 3 Abs . 1 gestattet in Uebereinstimnrung Mit
her Regierungsvorlage den Kindern der Minder¬
te its ko n fessio n den Besuch der Mittel und
Hilfsschulen der Me hrhei t s ko n f e ssion ,
wenn für die Minderheitskonfession solche Schuleinricht -
ungen nicht bestehen . Tie zweite Kammer hat dazu einen
Ubs . 2 beigesugt, nachdem die Errichtung Simultaner
Mittel - und Hilfsschulen zulässig sein soll . Ter Bericht¬
erstatter Domkapitular Moser bekämpft beide Ab¬
sätze , während der Mitberichterstatter Prälat v . Berg für
Zustimmung eintritt .

Kultminister v . Fleischhauer erkennt zwar an ,
haß die Zustimmung zu dem Beschluß der Zweiten Kammer
ein Opfer bedeute, und auch der Regierung sei die Zustim¬
mung nicht leicht geworden. Wer unter den Umständen,
unter denen dieser Absatz im anderen Haufe zustande ge¬
kommen sei , ferner mit Rücksicht darauf , daß kaum ein
halbes Tutzend Gemeinden in Betracht kommen, bitte er im
Interesse des Zustandekommens des Gesetzes auch dem
Abs . 2 zuzustimmen .

!Der Berichterstatter und Dekan Müller wenden
sich gegen den Beschluß des anderen Hauses , während Prä¬
sident von Sand -berger erklärt , dafür stimmen zu
wollen.

Domkapitular Moser beantragt , den Abs . 2 zu
streichen . Beide .Absätze werden jedoch angenommen
Uüd zwar der 1 . mit allen gegen die Stimmen des Domkap.
Moser , der 2 . mit 27 gegen 11 Stimmen .

Bei Art . 2 a nimmt Fürst Löwenstein , den An¬
trag des Zentrums wieder auf , der die Gemeinden verpflich¬
tet , für die Minderheitskonfession Mittel - und Hilfsschu¬
len zu errichten , wenn es eine bestimmte Anzahl von Fa¬
milienvätern verlange . Ter Antrag wird jedoch , nachdem
Staatsrat von Kern und der Minister dagegen ge¬
sprochen, abgelehnt . Der Artikel selbst in der Fas¬
sung des anderen Hauses angenommen . Hier wird ab¬
gebrochen. Montag nachm. Fortsetzung.

Aus Württemberg .
Einigung - er linksliberalen Parteien .
In der starkbesuchten Sitzung des weiteren Aus¬

schusses ddr Deutschen Volkspartei in Stutt¬
gart , in der alle in Betracht kommenden Landesteile ver¬
treten waren , wurde nach mehrstündiger , eingehender Be¬
ratung folgender Beschluß gefaßt :

„ Der weitere Ausschuß der Deutschen Volkspar¬
tei spricht der Fraktion und ihren Führern den Dank
für ihre Vertretung der Volksinteressen und einmüti¬
ges Vertrauen ! aus .

Der Ausschuß erachtet den! Zeitpunkt gekommen
für die Schaffung einer einheitlichen Par¬
tei durch die drei linksliberalen Parteien aus Grund
eines freiheitlicher Programms mit einer die Beweg¬
ungsfreiheit der Parteigenossen der einzelnen Län¬
dern im Rahmen der Gesamtpartei gewährleistenden
Organisation , und beschließt einmütig , die Frage in

> diesem Sinne der Parteiverschmelzung ans die Tages¬
ordnung des bevorstehenden Parteitags zu setzen ."

Ms Ort des nächsten Parteitages wird Heidel¬
berg gewählt und dem engeren Ausschuß die Wahl des
Tages ans Ende September oder Anfang Oktober sest-
tzusetzen überlassen .

Die vorgeschrittene Zeit gestattete nicht mehr , die
Übrigen Punkte der Tagesordnung in der gleichen Sitz¬
ung zu erledigen und es wurden diese auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung gesetzt .
! Durch diesen Beschluß, der zweifellos die Zustimm¬
ung des Heidelberger Parteitages finden wird , ist der
Weg frei gemacht zu einer großen linksliberalen Partei .

Die Bolkspartei - es S. Reichstagswahlkreises
hielt in Schwenningen ihr Sommersest ab . Vorm . 9 Uhr
fand die Sitzung des Wahlkreisausschusses und des Aus¬
schusses der Jungen Volkspartei im „ Bären " statt , Vs 11
Uhr die Vertrauensmännerveksammlung . Nach dem ge¬
meinsamen Mittagsmahl im „ Rößle "

, bei dem verschiedene
Toaste ausgebracht wurden , gings ins Reutlewälde , wo
gegen 3 Uhr eine große öffentliche Volksver¬
sammlung inmitten eines prächtigen Tannengrundes
abgehalten wurde . Hiebei sprach Conrad Hautz -
mann über die „ Neue Reichsregierung "

. Der
Redner führte etwa aus : Die Wolken hängen in diesem
Sommer tief und lang herab auf Land und Reich Der
Bauer hat sein Heu nur feucht in die Scheune gebracht,
»und auch dem deutschen Volk : wurde viel schönes Heu
durchnäßt . Noch nie habe ichs erlebt , bei einem Sommer¬
fest in einen: so schönen Waldtempel eingeladen zu sein , wo
die Tannen so aufrecht stehn , als ob sie alle Demokraten
wären . Tie jetzige Zeit der politischen Sorgen ist eine Zeit
interessanten politischen Lebens und vielleicht zukunfts -
freudiger Hoffnung . Noch selten hat sich, seit das Reich
besteht , in einem Jahr so viel politisches Geschehnis zu¬
sammengedrängt . Noch ist es kein Jahr .her, da ist jene
Abrechnung zwischen Krone und Volk erfolgt . Wir wollen
es dankbar anerkennen , daß diese Ereignisse nicht spurlos
än dem Träger der Krone vorübergegangen sind. Tie Halt¬
ung des Kaisers ist jetzt eine verfassungsmäßige und wir
werden das gern anerkennen , je länger diese Erinnerung
bei dem Träger der Krone selbst hält . Nach diesen Ereig¬
nissen kam die Reichssinanzresorm . Jetzt ist es einmal
durch das Volk gegangen wie eine große schwere Anklage.
Haushälterische Sparsamkeit ist ein Bedürfnis nicht nur
des Einzelnen , sondern des Staatsganzen geworden. Bei
der Finanzreform handelte es sich darum , ob eine gerechte
Steuer ausgenommen werden sollte oder nicht. Eine solche
Steuer war die Besitzsteuer . Und well die Regierung
sie in das Programm ausnahm , konnten wir sie unter¬
stützen . Tie Gegner waren die Konservativen , die ihre
Haltung damit begründeten , daß der Familiensinn darun¬
ter leide, wenn sie zahlen nrüßten . Und das Zentrum

warf seine schwarzen Gäule herum und ritt Seite an
Seite der konservativen Hengste . Es wird das eine der
größten Erfahrungen für unser Volk sein , die bisher ge¬
macht worden sind. Auch der Kanzler ist mit herunterge¬
rissen und geschleift worden von seinen konservativen Freun¬
den . Und fallend hat Bülow gezeigt, daß! sein politischer
Karakter besser war , als viele geglaubt hatten . War er auch
oft zu weich, hat er auch oft versäumt , den Konservativen
die Hand der Staatsgewalt zu zeigen, so ist doch anzuer¬
kennen, daß er unter der Parole , er wolle die Steuerpoli¬
tik nicht antiliberal gestalten, zurückgetreten ist . Der Sturz
machte Bülow sympathischer, als die Geschichte ihn bisher
dargestellt . Nun liegen am Boden : Bülow , der Block und
die Reichssinanzresorm . Und noch mehr ging in Brüche :
der Glaube an die Solidität der Gesetzgebung im Reich
Tie verbündeten Regierungen haben verkünden lassen :
keine Finanzresorm ohne Besitzsteuer . Und nun haben sie
den Fürsten Bülow doch gehen lassen und sind umge-
fallen . Das wird an ihnen hängen bleiben, daß sie beim
entscheidenden Punkt ihr Wort nicht gehalten . Wenn sie
an das deutsche Volk herangetreten wären , so wären die
8 Stimmen , die gefehlt haben, spielend der Minderheit zu¬
geführt worden . In der Abstimmung fanden sich zusam-
fen : dis Nativnalliberalen , die Freisinnigen und die So¬
zialdemokraten . Das zeigt, daß wir keine andere Politik
machen konnten, als wir gemacht haben . Wir wollen an¬
erkennen, daß die n a tiv nall ib er ale Partei in
diesem Kamps ihren Mann gestellt hat . Und es würde
manche Hoffnung beleben dürfen , wenn die Nationallibe¬
ralen auch in den folgenden Kämpfen eine liberale Linke
zu bilden entschlossen wären . Ueberhaupt ist eine mehr
geradlinigere Politik entstanden : auf der einen Seite der
Liberalismus und auf der anderen die Konservativen . Ter
neue Kanzler hat große persönliche Fähigkeiten und
großes Wollen und besitzt keine faustdicken Vorurteile . Ob
er aber Mut und Kraft zu einer selbständig liberalgezeichne¬
ten Politik haben wird , ob nicht das Rückgrat der Regierung
gebrochen ist, das wird die Zukunft lehren . Ich fürchte ,
Bethmann -Hollweg wird keine bestimmte Politik cinschla-
gen, sondern von Fall zu Fall Vorgehen . Das wäre nicht
dem Bedürfnis des deutschen Volkes entsprechend. Ter
Block war eine notwendige Episode unseres politischen Le¬
bens . Dieser Versuch mußte von uns ehrlich mitgemacht
werden, wenn wir auch nie aufgehört haben, schweren
Argwohn zu hegen und uns deshalb wohl gehütet haben,
uns etwas zu vergeben. Tie neue Regierung wird ihre
erste Prüfung in Preußen machen müssen . Tie letzte
Thronrede enthielt den Passus , daß das Treiklassenwahl -
recht abgeändert werden müsse . Hier muß der neue Kanz¬
ler zeigen, ob er das Wort des preußischen Königs ein¬
lösen will . Wir wollen das grab und aufrecht abwarten .
Je schwankender die Haltung der Regierung wird , desto
klarer wird die Haltung der Parteien sein. Tie drei
Parteien des Freisinns haben eine neue Aera beschritten,
in dem sie daran denken , sich enger zu scharen . Hier würde
zum erstenmal eine einheitliche deutsche freisinnige Partei
in das politische Leben eintteten . Tie Zell ist gekommen,
wo dem Volke die Augen aufgehen müssen. — Haußmann
wurde während seiner Rede und besonders am Schluß
von der nahezu viertausend Köpfe starken Menge
überaus stürmisch applaudiert . Nach ihm sprachen noch
die Landtagsabg . N ä gel e - Tübingen und Löchner -
Stuttgart , der erftere Wer „ Kulturfragen und Staatsfinan¬
zen"

, der letztere über die „Schnlnovelle und die Erste
Kammer .

"

Stuttgart , 13 . Juli . Die Deutsche Partei
( 1 . Reichstagswahlkreis) beging heute bei günstigem Wetter
ihr Sommerfest in Echterdingen . Bei den vorausge¬
gangenen geschäftlichen Verhandlungen der Delegierten und
des Ausschusses wurde eine Resolution angenommen, in der
die volle Uebereinstimmung mit der Haltung der Reichs¬
tagsfraktion und den Beschlüssen des Vertretertags zum
Ausdruck gelangt . Die Beschlüsse der neuen Mehrheit be¬
deuten eine schwere Belastung und eine Mißachtung der
Interessen des bäuerlichen und gewerblichen Mittelstandes .
Die Vertreterversammlung ruft das schwäbische Volk in
Stadt und Land zu energischem Kampf gegen den unsere
Interessen schwer schädigenden ultramontan -konservativen
Block auf. Dr . B ick e s - Feuerbach erstattete Bericht Wer¬
das abgelaufene Jahr und Dr . Hieb er sprach über die
Lage im Reich .

Ludwigsburg , 17 . Juli . Tas Elektrizitäts¬
werk Poppen Weiler soll in den nächsten Tagen von
der Stadt Stuttgart übernommen und eingeweiht werden.
— Tas Elektrizitätswerk Beihing en - Pler¬
de lshe im kann nunmehr als gesichert angenommen
werden, nachdem der Auffichtsrat der Felten und Gurl -
elanme, Lahrneyerwerke AG . in Frankfurt a . M . in sei¬
ner letzten Sitzung die Gründung der Aktiengesellschaft im
Bere - n mit der Amtskörperschaft Ludwigsburg und dem
Bankhaus Albert Schwarz in Stuttgart beschlossen hat .
Der Beginn der Bauausführung ist für den Spätsommer
in Aussicht genommen.

Frie - richshafen , 18. Juli . Graf Zeppelin em¬
pfing gestern nachmittag eine Abordnung der Studenten¬
schaft Heidelbergs die ihm anläßlich seines 71 . Geburts¬
tages , den .er am 8 . Juli hatte feiern . dürfen , eine Glück-
wuufchadresse überreichten . Graf Zeppelin lud die Her¬
ren sodann zum Diner und zur Besichtigung seines Luft¬
schiffes und der Werstanlagen ein.

Friedrichshafen , 19 . Juni . Die Ueberführ -
ung des Z 1 nach Köln soll anfangs der nächsten Woche
erfolgen.

Nah und Fern .
Zwei Unglücksfälle trugen sich am Samstag in der

Taimlerschen Fabrik zu . Dem 24 Jahre alten Schmied
Fahrns von Untertürkheim fiel ein Fallhammer auf die
rechte Hand , wodurch sie vollständig zerquetscht wurde
und jedenfalls amputiert werden muß Einem verheira¬
teten Mvnrcur aus Eßlingen , Vater von drei Kindern ,
wurden durch eine Maschine vier Finger vollständig wegge¬
rissen . Sie flogen in der Fabrik umher . Beide wurden mit¬
tels Sanitätswagens nach Cannstatt verbracht .

Der Bauer Wilhelm Schmälzle in P fullinge n hat
sich vor etwa acht Tagen am Ellenbogen eine nicht un¬
bedeutende Verletzung zugezvgen. Tie Wunde heilte
schnell , svdaß Schmälzle täglich! seiner Arbeit nachgehenkonnte. Am Freitag stellten sich nun aber heftige Schmer¬
zen infolge Blutvergiftung ein, der der Verletzte Samstagabend erlegen ist . Ter Fall mahnt von neuem zur Vor¬
sicht bei der Behandlung von Wunden .

In Bvlheim bei Heidenheim ist die 73 Jahre alte
Witwe Staudenmaier , die von einem Radfahrer an¬
gefahren worden war und schwere Verletzungen erlitten
hatte , diesen erlegen.

Wie aus Ludwigs Hafen gemeldet wird , ist der
Rhein fortwährend im Steigen begriffen und hat große
Flächen überschwemmt. In Sondersheim wird stünd¬
lich ein Tammbruch erwartet . In Germers he im istder Rhein 80 Zentimeter gestiegen . Tie Ernte in dieser Ge¬
gend ist zum größten Teil vernichtet.

Ein Aufsehen erregender Selbstmord hat sich inWien
ereignet . Der Direktor der großen .Lagerhausgesellschaft,kaiserlicher Rat Wolfbauer , hat sich erschossen .Die Ursache des Selbstmordes ist in den Defraudationen
zu suchen, welche der nach ! Unterschlagung von 150000
Kronen am Freitag flüchtig gegangene Maaazinsdirektor
der Gesellschaft begangen hat .

Bitte meine Kinder .
Im Neu - Ul irrer Festungsgraben wurde die 39

Jahre alte Bürstenmachersgattin Christine Vogt aus
Säckingen a . Rh . ertrunken aufgefunden . Tie Ertrunkene
war am Tage hierhergekommen. Was sie in den Tod
getrieben hat , ist nicht bekannt . Sie war gut gekleidet
und trug einen Keinen Geldbettag bei sich . Am Ufer lag
ein Handtäschchen und daneben ein Stückchen Papier , auf
das sie Namen , Stand , und Heimatsort und die Worte :
Bitte , meine Kinder , geschrieben hatte .

Großes Unglück auf der Radrennbahn .
Eirt Extrablatt ans Berlin meldet : Auf der neuen

Rennbahn im Allen Botanischen Garten explodierte
Sonntag nachmittag infolge Znsammenfahrens zweier
Schrittmacher ein Motor . Derselbe flog brennend
über die Barriere auf die Zuschauertribüne . Tie
Unzahl der Toten wird auf drei , die Anzahl der
Schwerverletzten annähernd auf 30 angesetzt .

Die Ursachen der Rennbahn - Katastrophe sind
folgende : Tas Schrittmacherpaar Porter -Sorschmann fuhr
mit dem Vorderrad seines Motors in das Hinterrad des
Rennfahrers Ryser . Hiebau erlitt die Steuerung des Mo¬
tors einen Defekt . Die Schrittmacher verloren die Herr¬
schaft über das Fahrzeug und fuhren mit größer Kraft an
einer scharfen Kurve über die Barriere in das Publikum .
Der Denzrnbehälter explodiert . Eine mächtige Stich¬
flamme seHte die Kleider aller Personen in der Nähe
in Brand . Eine große Panik entstand . Zwei Per¬
sonen wurden aus der Stelle getötet , 20 schwer und
etwa 12 leicht verwundet . Außerdem wurde eine grö¬
ßere Anzahl Zuschauer von einem Nervenchoc befallen .
Viele andere , nur unerheblich Verletzte begaben sich in Pri -
vatbehandlung . Viele unverletzt gebliebene sprangen über
die Barrieren in die Rennbahn hinein und brachten so
sämtliche Rennfahrer zu Fall . Um 1/26 Uhr
rückte hie Feuerwehr mit mehreren Zügen an und löschte
den Brand in kurzer Zeit und trug für die Ueberführung
der Schwerverwundeten in das nahe Elisabethenkranken-
haus Sorge . Von den dort eingelieserten Personen waren
bis MM Abend bereits zwei ihren Verletzungen er¬
legen . In der Stadt hatte sich die Kunde von dem Un¬
glück mit großer Schnelligkeit verbreitet . Ueber den Um¬
fang her Katastrophe waren zuerst die übertriebensten Ge¬
rückte im Umlauf und veranlaßt «, daß viele Tausende nach
dem Schauplatz her Katastrophe strömten.

^Vermischtes.
Ein Doppelmord

ist am Sonntag in früher Morgenstunde beiHinzd 0 rf ,
in der Nähe von Wittenberge , verübt worden, Tort wur¬
den die beiden in der EisenbahrßHauptw erkstatt beschäftig¬
ten Handwerker Langwisch und Hinrichs , während sie auf
dem Gebiet des .FischereipLchters Gatte berechtigterweise
angelten , erschossen . Langwisch, der von zwei Kugeln ge¬
troffen wurde, ist in einem Kahn , den beide Angler be¬
nutzten, zusammengebrochen, während Hinrichs , durch ei¬
nen Schuh getroffen , rroch ans dem Kahn getreten , und
dann unmittelbar am User mit einem scharfen Gegen¬
stand . anscheinend mit einem Belle , vollends getötet
wurde . Beide Getötete sind verheiratet , H inrichß hinier-
läßt fünf Kinder im noch! ganz jugendlichen Alter . Der
Mörder hat die beiden Handwerker beim Fischen am Ufer
erschaffen und die Leichen dann nach dem Kahn gebracht,
um sie ins ' Wasser zu werfen . Dabei ist er nun von dem
Fischereipächter Gutte überrascht worden und geflüchtet.
Gutke erkannte in dem Täter einen Bauern namens Platz
aus Klein -Beuster . Dieser, sowie seine Söhne wurden ver¬
haftet . Es heißt aber , daß die Söhne mit der Tat nichts
zu tun haben , sondern nur die Flinte geholt hätten . In
seiner Wohnung hatte sich Platz vollkommen verbarrika¬
diert , sodaß seine Verhaftung erst nach einiger Zeit er¬
folgen konnte. Dem ans Stendal an den Tatplatz ge¬
eilten Staatsanwalt gegenüber gestand Platz die Tat ein .
Auf die Frage , ob er keine Reue Wer den furchtbaren
Mord empfinde , antwortete Platz mit einem harter:
„ Nein !" Er behauptet , in Notwehr gehandelt zu haben .
Wie von anderer Seite verlautet , hätten die Schüsse über¬
haupt nicht den beiden Erschossenen gegolten , sondern dem
Fischereipächter Gutte , dem er feindlich gesinnt war .
Platz , der als rabiater Mensch gilt , hatte in der Nähe
des Tatortes eine Wiese gepachtet und unberechtigterweise
einen Graben hindurchgezogen, um zu verhindern , daß
das Wasser der Elbe seine Wiese durchflute . Er hatte
bereits mehrfach geäußert , daß Lr denjenigen niederschie¬
ßen werde, der den Graben durchstoße , was zu tun der
Fischereivächter berechtigt war . Uebrigens -nahmen rroch
zwei weitere Fischer in der verhängnisvollen Nacht am
Fischen teil . Als plötzlich Schüsse sielen und ihre Ka¬
meraden getroffen umsanken, flohen sie .



Amtkicbe Kuvttffe
Forschung der am 16 . Juli angemeldeten

Fremden :

In den Privatwohnungen :
Villa Augnsta .

Haberstroh . Hr . Landgerichtsrat Berlin
Schüler , Frau Emma , Privatiere Worms
Spathels , Frau Elisabeth Reutlingen

E . Blnmenthal , Kfm.
Frank , Hr . Moritz . Ksm Berlin

Kvufmann Bosch .
Pfeffer , Hr . Theodor , Kfm . mit Frau Gem .

Ems
Villa Christine .

Schmidt , Frau Mathilde mit T . Hamburg
Witwe Chnr .

Schneider , Hr . Johannes Batzweiler
Diakonissenstation .

Wagenseld , Hr . Oberpostsekretär mit Fr . Gem .
Harburg

Karl Eitel , Hilfsschaffner .
Häufemann , Frau Albert mit 2 Kindern

Nürnberg
G . Waas , Löwenbergstr . 155.

Maurer , Frau K . Wte , Privatiere mit E .
Osthofen Rheinheffen

Friedrich Wischer, Heizer.
Hertwig , Frau Amalie . Privatiere Würzburg

Conditorei und Cafe Fnnk .
Peritz , Hr . Wilhelm , Kfm Berlin

Villa Fürst Bismarck .
Turek . Hr . Franz , Instituts - Direktor Wien

Chr . Gantenbei « . Villa Maria.
Harfmann , Hr . Fritz , Ksm . Worms a . Rh .

Rosine Großmann Ww
Schüttle , Hr . Robert Stuttgart

Trnckenmüller , Fr . Pauline „
Villa Gntbnb .

Wagner , Hr . Robert , Eisenbahndirektor
Hannover

Villa Haisch .
Haas , Hr . Eugen , Kfm . mit Farn .

Zürich Schweiz
Guggenheim , Frau Leopold Ww . Zürich
Bier ^ Hr . Karl , Kfm . Cöln a . Rh .

Witwe Hammer . Hauptstr . 137 .
Heine , Hr . Georg , Kfm . Mannheim

Chr . Hang , Bäckermstr.
Botzenhardt , Hr . Konrad , Metzger u . Wirt

Böhmenkirch
Dietrich , Hr . Heinrich . Bäckermstr .

Nieder -Zeutz
Villa Hecker.

Aitzmann , Fr . I . Kfms - We . mit T . Nürnberg
Villa Helena .

Wartner , Frau M . Berlin
Pflaumbaum , Hr G . Dr . mit Frau Gem .

Hamburg
Villa Hohenstaufen .

Braffard , Hr . L Kfm . mit Frau Gem .
Düsseldorf

Knigge , Hr . Otto , Kfm . mit Frau Gem .
München

Haus Honold .
Heß , Hr . N . , Kfm . mit Frau Gem . u . K.

Hamburg
Oberförster Hopfengärtner .

Simon , Hr . I . mit Frau Gem . und T . Frau
Fcankenstein mit Bed . Karlsruhe

Villa Kaiser Wilhelm .
Petzhold , Hr . Oskar , Ksm . mit Frau Gem .

Chemnitz
Kaufmann , Frau mit T . München

Witwe Kämmerer .!
Keller , Hr . Ad ., Geh . Ober - Baurat mit Fr .

Gem . Berlin
Zugführer Kuödler . Eiberg 126 .

Holy , Hr . I ., Lehrer mit Frau Gem . Bremen
Villa Krauß .

Riedel , Hr . I . Berlin
Steinhardt , Hr . Berthold , Ksm . mit Hr . S .

Berlin
Karl Krauß , Küfer .

Schmitt , Hr . Georg , Kfm . mit Frl . T .
Lohr a . Main

Haus Knch .
Sigel , Hr . Landgerichtsrat mit Frau Gem .

Nagold
Pinkus , Hr . Leo , Kfm . Frankfurt

Fr . Maier , Ortssteuerbeamter .
Bauer . Frau iStationsverwalter Brackenheim

Badkassier Maier .
Götze, Hr . Landgerichtsrat mit Fam . Erfurt

Villa Mathilde .
Baumann , Hr . mit Frau Gem Hamburg
Katterberg , Frl . Elisabeth Solingen
Brand , Hr Direktor Holzwickede

Villa Mon repos «
Nenndörser , Hr . E . Lorsch

„ Hr . B .
Billa Monte bello .

Kauffmann , Hr . L . mit Frau Gem .
Mannheim

Villa Pauline .
Dollmann , Frl . Neckarsulm
Adelhelm , Hr . Adam , Privatier Heidelberg
Goßner , Frau Frida , Brauereibes . - G .

Schwabmünchen
Herm . Pfau , Schreinermstr .

Pfitzenmeier , Frau Pfarrer Herrenberg

Karl Pfeiffer , Wagnermstr .
Jandorf , Hr . B ., Privatier Berlin

Villa Writz Rath .
Maier , Frau Luise , Kfms . - G . mit Kind

Heilbronn
Maier , Hr . Ksm .

Writz Rometsch , Baddiener .
Rendler , Hr . Otto , Kfm . mit Frau Schmiebus

Karl Schill , Baddiener .
Grosch , Hr . PH . Chr . , Holzhändler mit Frau

Gem . Wörrstadt
Wriedr . Schmid , Schreinermstr .

Oppenheimer , Frau mit Gesellschafterin
Neckarbischofsheün

Herm . Schmid , Metzgermftr.
Kern , Hr . Paul , Postsekretär Heilbronn a . 9t .

Eduard Schober , Bäckermstr.
Lehmann , Frau , Kfms . -Wte . mit Enkelin

Nürnberg
Rudolf Schweizer Wte. Villa Sofie .

Neuschäfer , Hr . Forstmeister mit Frau Mainz
Billa Sommerberg ,

von Tiedemann , Hr . Offizier a . D .
Bensheim Hessen

Villa Toussaint .
Schauenburg , Hr . Karl , Kfm . Hamburg

Robert Treiber , Kfm.
Einstein , Hr . Güterhändler mit Frau Gem .

Buttenwiesen
Fr . Treiber , Kfm.

Rotschild . Hr . Theodor , Kfm . Frankfurt a . M .
Wiethoff , Hr . Kettwig a . R

Sattlermstr . Volz Ww .
Frank . Hr . Leopold , Eppingen

Oberbaddiener Waudpflng Ww .
Schloß , Frau Adolf , Kfms .G . Augsburg

Zahl der Fremden 8317 .

Aus Stadt und Umgebung .

Wildbad , 19 . Juli . Wie man aus nachstehender
Zusammenstellung der gestern in verschiedenen Zeitungen
veröffentlichten Bäderfrequenzen ersieht , hat Wildbad wieder
eine Anzahl mittlerer Bäder überholt , die in den Vorjahren
eine höhere Frequenz als wir hatten . Die folgenden Zahlen
dürften daher für Wildbad von Interesse sein :
Wildbad 8317 Westerland 7908
Warnemünde 7705 Baden i Schweiz 7395
Franzensbad 7310 Kreuznach 7125
Homburg Höhe 6395 Wildlingen 6119
Salzuflen 6186 Bad Elster 5998
Friedrichroda 5945 Oberstdorfs , 5065
Travemünde 3647 Teplitz 3587
St . Blasien 3243 Tabarz 3040
Langenschwalbach 3029 Herrenalb 2944
Köniqftein 2871 Soden i . Taunus 2799
Bad Orb 2501 Salzungen 2501
Brückenau 1970 Freudenstadt 1926

Wildbad , 20 . Juli . Am letzten Sonnabend inszenierte
das Königliche Kurtheater das aktuelle Lustspiel „ Die
von H o ch s a t t e l " von L . W . Stein und L . Heller .
Im großen und ganzen errang sich das flotte Spiel volle
Befriedigung und Sqmphatie . Reicher Humor in gut ge¬
zeichneten Rollen brachten und bringen dem Lustspiel über¬
all wo es aufgeführt wird , durchschlagenden Erfolg . Der
Freiherr von Hochsattel ist allmählich mit seiner Familie
in Armut geraten , bewahrt aber trotzdem einen kolossalen
Adelsstolz . Nebenbei ist er ein energischer Gegner des
Judentums und da sein Hauswirt , Geh . Kommerzienrat
von Rosenstock, ein durch seine persönlichen großen Ver¬
dienste geadelter Jude ist, so kommt im Verlauf der Hand¬
lung seine feindliche Gesinnung recht zur Geltung . Der
junge Baron von Hochsattel , der sich der Bühne gewidmet
hat und gegenwärtig mit seinem künstlerischen Können die
Herzen des Publikums bezaubert und auch das Herz der
kleine» Hedwig v . Rosenstock bestrickt, verfällt bei seinem

Vater in große Ungunst . Der Schluß der Handlung setzt
dem ganzen die Krone : der junge Baron von Hoch¬
sattel verlobt sich mit Helene , der Tochter des Kommer¬
zienrats von Rosenstock. Es kommt zunächst noch zu
stürmischen Gesinnungsausbrüchen des alten „Judenfeindes " ;
als er sich aber von allen verlassen sieht , ändert er plötz¬
lich , ja man kann sagen zu schnell , seine Gesinnung und
geht „ auf die Reise nach Palästina " zur Verlobungsfeier .
Herr Gildemeister , gab seine Rolle als Freiherr von Hoch¬
sattel charakteristisch

'
sehr gut , nur waren sein Ausdruck

und seine Mimik an einzelnen Stellen etwas zu hart . Hr .
Marlow , als Sohn des Freiherrn , und auch Hr . Jacoby ,
als Theateragent Adler , spielten ihre Rollen mit souveräner
Meisterschaft . Ihr künstlerischen Können bewies Fr Möbius -
Kuhn in ihrer Rolle als Frau v . Rosenstock aufs allerbeste
und Frl . Röhle spielte die Hedwig mit der lieblichen An¬
mut , die immer in ihrem Spiel so entzückend zur Geltung
kommt . Auch Fr . de Scheirder und Frl . Mancke gebührt
lobende Anerkennung ; ebenso auck Herrn Große für sein
temperamentvolles Spiel . Herr Zierau als Graf Wilms ,
zeigte in seinem Spiel wohl Talent und Freude an der
Kunst , hingegen fehlte ihm das rechte Bühnenfeuer , das
diese Rolle besser kolorieren würde . Trotzdem hatte das
Gesamtspiel einen durchschlagenden Erfolg , der allen Theater¬
besuchern höchste Befriedigung verschaffte .

Wildbad , 20 Juni . Die am Sonntag von Herrn
Krimmel (Gafth . z . alten Linde ) zum zweitenmale arran¬
gierten lebenden Bilder aus dem Wildbaker Leben erfreuten
sich eines lebhaften Zuspruches und eines ungezwungenen ,
reichen Beifalles . Man konnte sich nicht satt sehen an den
sinnigen , lieblichen Kinderbildern ; die schöne Bühnen¬
dekoration verfeinerte die Koloratur der Bilder um ein

ganz Bedeutendes . Kein einziger der Besucher ist wohl in
seinen Erwartungen getäuscht worden ; der reiche Beifall ,
der jedem einzelnen Bild gezollt wurde , bewies aufs beste
den Dank , den man Herrn Arrangeur Krimmel für seine
Bemühungen widmete . Alle Besucher verließen mit der
Gewißheit den Saal , einige interessante , genußreiche Stunden
verlebt zu haben .

— Stach i Gerbl ' s weit und breit bekannte Sän¬
ger , Jodler und Schuhplattler Truppe wird morgen Abend
in der „Alten Linde " (Bes . : Hr . Krimmel ) eine Vorstellung
geben . Näheres morgen nn Inserat .
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2 .
3 .
4 .
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6 .

1 .
2 .
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1 .
2 .
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Ugl . Uurtheater
: : Wildbad . ::

Direktion :
Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag , den 2V . Juli :
81 k r»1 tirl »lib.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Moser
und Trotha .

Mädchen-Gesuch .
Auf I . August wird nach Stutt¬

gart ein tüchtiges

bei hohem Lohn gesucht, welches gut
kochen und sämtliche Hausarbeiten
verrichten kann .

Zu erfragen Villa Krauß ,
Wildbad .

Ein durchaus solides

Nriäodon
welches Küche und Hausarbeit ver¬
steht, wird für einen Ofsiziershaus -
halt auf 1 . Oktober nach Worms
gesucht . Näh . mittags zwischen
1 — 3 Uhr im Hotel Post , Zimm . 35 .

Llumll6l » -6sIL8 « r
Mit k ».l6Nl - V6 > 86ltIU88 ,

sowie
DM- 1?iumll6llHäk « il
empfiehlt in schöner Auswabl

Hermann Kuhn .

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir hiemit die schmerzliche Nachricht
mit , daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Schwager , Bruder und
Onkel

d Wilhelm Schutzmann
Sonntag Abend ' / . 7 Uhr nach kurzem, aber schwerem Leiden ,
im 62 . Lebensjahre sanft verschieden ist

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen :

Otll -LMllv « 8 (; k » kmlliln
mit Kinder »

Wildbad , den 19 . Juli 1909 .

Beerdigung am Mittwoch Nachmittag S Uhr

Die Niederlage der
ch

1 und
Fabrik - -----

von

Wilhelm Pfähl er , Stuttgart
befindet sich in der

. — ürlupt8ti -rL886 109

bei Kerrn . Kuhns N ^ chf
Inh . Frau Lina Barth Wwe .

U
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<?) i
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Druck und Verlag der B «mnh . Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur L . Reinhardt , daselbst .
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